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Das Presse- und Informationsamt
wünscht allen Leserinnen und
Lesern der Rathaus Umschau
Fröhliche Weihnachten!
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Terminhinweise

Wiederholung
Samstag, 24. Dezember, 10.30 Uhr, Polizeiinspektion 12, Türkenstraße 3

Oberbürgermeister Christian Ude besucht die Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter von drei Einrichtungen, die mit ihrer Arbeit der Versorgung und Si-
cherheit der Münchner Bevölkerung an Weihnachten dienen. Nach seinem
Besuch bei der Polizeiinspektion 12 ist er
- gegen 11.30 Uhr bei der Feuerwache 5 in der Anzinger Straße 41

zu Gast
- und um 13.30 Uhr besucht der OB das Heizkraftwerk Nord der Stadt-

werke München, Unterföhring, Münchner Straße 22 (Beschilderung
Richtung HKW-Betrieb).

Wiederholung
Dienstag, 27. Dezember, 18 Uhr, Sebastiansplatz

Oberbürgermeister Christian Ude spricht auf dem Chanukkia-Fest, veran-
staltet von der Israelitischen Kultusgemeinde München und Oberbayern
und dem Chabad Lubawitsch München e. V.

Meldungen

Münchner Volkshochschule: Regierungspläne für

die Erwachsenenbildung existenzgefährdend

(23.12.2005) Wie gestern bekannt wurde, will der Freistaat Bayern aus der
staatlichen Förderung und Mitfinanzierung der Erwachsenenbildung, die
bereits im Vorjahr um 15 Prozent gekürzt worden war, vollends ausstei-
gen. „Das passt in keiner Weise zur Einsicht, dass in einer Wissensgesell-
schaft ein Leben lang gelernt werden muss", so der Aufsichtsratsvorsit-
zende der Münchner Volkshochschule (MVHS) Oberbürgermeister Christi-
an Ude. Eine Streichung der Zuschusssumme in Höhe von 16 Millionen
Euro gefährdet die Existenz des Bayerischen Volkshochschulverbandes
und die vieler weiterer Einrichtungen der Erwachsenenbildung in München.
„Für die Münchner Volkshochschule würde ein staatlicher Rückzug aus der
Förderung", laut Geschäftsführer Reiner Eger und Susanne May, „nach der
bereits erfolgten Kürzung, eine Streichung des Zuschusses in Höhe von
rund 900.000 Euro bedeuten. Zudem müssten wir auf wichtige Servicelei-



Rathaus Umschau
Seite 3

stungen des Verbandes, insbesondere im Bereich der Qualifizierung von
Kursleiterinnen und Kursleitern verzichten."
Die Münchner Volkshochschule ist mit ihren rund 3.000 freiberuflichen Do-
zentinnen und Dozenten und 300 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern das
größte kommunale Weiterbildungszentrum in Deutschland. Mit über
14.000 Veranstaltungen und Kursen kann sie jährlich rund 200.000 Bele-
gungen verzeichnen. Die Streichung des staatlichen Zuschusses trifft da-
mit unmittelbar die Teilnehmerinnen und Teilnehmer, die mit einer Reduzie-
rung des Programmangebotes und mit einer Erhöhung der Kursgebühren
zu rechnen haben. „Die CSU-Landtagsfraktion ist in der Pflicht, einen der-
artig verhängnisvollen Flurschaden in der Erwachsenenbildung doch noch
zu verhindern", fordert Christian Ude.
Achtung Redaktionen: Weitere Informationen gibt’s unter der Telefon-
nummer 01 63-8 11 77 99

Ausstellung zur Sendlinger Mordweihnacht von 1705 eröffnet

(23.12.2005) In Vertretung von Oberbürgermeister Christian Ude eröffnete
Stadtrat Michael Leonhart (SPD) die Ausstellung „Memento 1705. Die
Sendlinger Mordweihnacht” im Stadtmuseum, St. Jakobs-Platz 1. „Für vie-
le Münchner haben bestimmte Namen eine ganz besondere Bedeutung.
Dazu zählen Plinganser, Passauer, Daiser, Senser – die Anführer und wich-
tige Beteiligte des Bauernaufstandes von 1705”, so Leonhart. Nach ihnen
sind Straßen in Sendling benannt – dem Ort, wo der Aufstand in der Mord-
weihnacht ein grausames Ende fand. „Ich bin der Überzeugung, dass pure
Not und Verzweiflung die Menschen getrieben haben – und nicht patrioti-
sche oder gar nationalstaatliche Motive”, erklärte der Kulturstadtrat. Der
Aufstand sei weniger ein Bekenntnis zu Fürst und Vaterland gewesen,
sondern vielmehr die verzweifelte Notwehr gegen Ausbeutung, Plünde-
rung, Vergewaltigung und Zwangsrekrutierung, mit denen österreichische
Truppen nach dem Sieg über Bayern und Frankreich in der Schlacht von
Höchstädt 1704 die Bevölkerung quälten. „Nackte Not und Verlangen nach
sozialer Gerechtigkeit sind vollkommen hinreichende und im übrigen auch
ehrbare Gründe für den Aufstand. Um ihn zu legitimieren ist es nicht not-
wendig, einen patriotischen Überbau zu konstruieren”, so Leonhart.
Die in Bayern eingesetzte österreichische Verwaltung habe die Steuern
drastisch erhöht, österreichische Truppen seien einquartiert worden, hätten
verpflegt werden müssen, erläuterte Leonhart. Die Bevölkerung habe zu-
dem unter Plünderungen und Vergewaltigungen leiden müssen. Schließlich
seien Söhne und Knechte der Bauern von der österreichischen Armee re-
gelrecht verschleppt und zum Waffendienst gezwungen worden. Daraufhin
sei es In der Oberpfalz, in Niederbayern und in Teilen Oberbayerns zu Auf-
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standsbewegungen gekommen. „Am Anfang stand also die brutale und
völlig maßlose Ausbeutung durch die Herrschaft – die österreichische Be-
satzung. Sie führte bei den Bauern zu Demütigung, Angst und Verzweif-
lung. Am Ende stand – durch ebendiese Herrschaft – das Abschlachten
von Bauern, die sich bereits ergeben hatten und wehrlos auf einem Feld
verharrten”, fasst Leonhart zusammen. Allein in der Sendlinger Mordweih-
nacht kamen mehr als 1.000 junge Burschen und Männer kläglich ums Le-
ben.
Die Ausstellung im Stadtmuseum ist täglich bis 26. Februar 2006 zwi-
schen 10 und 20 Uhr zu sehen. Präsentiert werden authentische Zeugnis-
se über die Geschehnisse im Oberland, in München und in Sendling.

Bürgerkulturpreis für Städtische Riemerschmid-Wirtschaftsschule

(23.12.2005) Die Städtische Riemerschmid-Wirtschaftsschule ist bei der
jährlich stattfindenden Verleihung des „Bürgerkulturpreises für vorbildli-
ches bürgerschaftliches Engagement” durch den Bayrischen Landtag im
Rahmen einer Veranstaltung im Maximilianeum mit einem Ehrenpreis aus-
gezeichnet worden.
Die Schule erhielt die Auszeichnung für ihr Projekt „Ehrenamt”: Die Schü-
lerinnen betreuen in ihrer Freizeit u.a. Bewohner von Altenheimen, küm-
mern sich um behinderte Kinder, besuchen kranke Kinder im Krankenhaus
oder arbeiten im Tierheim oder Tierpark.
Das ehrenamtliche Engagement ist eingebunden in das Unterrichtsfach
„Projektunterricht”.
Schülerinnen, die am Projekt „Ehrenamt” teilnehmen möchten, müssen
sich um einen Praktikumsplatz bewerben und dabei stichhaltig darlegen,
warum sie sich dort engagieren möchten. Während der Praktikumszeit
führen die Schülerinnen Protokollblätter und Berichtshefte, nach Beendi-
gung des Ehrenamts erhalten sie von ihrer Praktikumsstelle eine Beurtei-
lung. Zwei Lehrkräfte der Schule begleiten und betreuen die Schülerinnen.
Berichtsheft und Beurteilung bilden die Grundlage für die Benotung im
Fach „Projektunterricht”. Schülerinnen, die ein besonders hohes Engage-
ment zeigen, erhalten von der Schule ein Zertifikat.
Das Projekt „Ehrenamt” erfreut sich bei den Schülerinnen großer Beliebt-
heit. Die Zahl der Bewerberinnen übersteigt die Anzahl der Praktikumsplät-
ze. Im Schuljahr 2004/2005 nahmen rund 100 Schülerinnen am Projekt teil.
Viele leisten weit mehr als die geforderte Mindestzahl von 27 Stunden pro
Schuljahr.
Das ehrenamtliche Engagement wirkt sich positiv auf die Persönlichkeits-
entwicklung der Schülerinnen aus. Sie erhalten die Chance, soziale Erfah-
rungen zu machen mit Menschen, deren Teilnahme am gesellschaftlichen
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Leben aufgrund verschiedener Ursachen erschwert ist. Dadurch werden
Vorurteile abgebaut und die eigene Lebenssituation relativiert. Die Jugend-
lichen lernen, Verantwortung zu übernehmen und Ausdauer zu zeigen. Ein-
fühlungsvermögen und Phantasie können erprobt werden. Die Bewertung
der Leistungen im Ehrenamt stellt beim Einstieg in das Berufsleben einen
wertvollen Nachweis der sozialen Kompetenz der Bewerberinnen dar.
Das Projekt „Ehrenamt” ist ein Beispiel dafür, dass zeitgemäßer Unter-
richt die gesellschaftliche Situation mit einbezieht und die Erziehung an der
Schule sich nicht auf die reine Wissensvermittlung beschränkt, sondern im
Sinne eines ganzheitlichen Ansatzes auch die Entwicklung der Persönlich-
keit im Blick hat.
Das Preisgeld in Höhe von 1.000 Euro wird die Schule für die Ausstattung
mit Präsentationsmedien verwenden, um über künftige Projekte noch bes-
ser und professioneller berichten zu können.

Lärmsanierung im Streckenabschnitt Freimann

(23.12.2005) Für das Vorhaben einer Lärmsanierung im Streckenabschnitt
München-Freimann, Bahnkilometer 24,630 bis Bahnkilometer 25,030 der
Strecke 5560, Rangierbahnhof München-Nord – Abzweigung München-
Waldtrudering (Nordring) wird ein Planfeststellungsverfahren durchgeführt.
Nach den Planunterlagen der DB ProjektBau GmbH soll nördlich des
Föhringer Rings auf dem Bahndamm (Nordseite) im Bereich zwischen der
Situlistraße und dem Garchinger Mühlbach eine Lärmschutzwand errichtet
werden. Der zeitliche Rahmen der Durchführung des Vorhabens ist noch
nicht bekannt. Ein Rechtsanspruch auf Lärmsanierung besteht nicht, sie
ist eine freiwillige Leistung des Bundes und wird unter dem Vorbehalt aus-
reichend vorhandener Mittel im Bundeshaushalt gewährt.
Das Eisenbahnbundesamt ist Planfeststellungsbehörde. Die Regierung
von Oberbayern als Anhörungsbehörde hat die Landeshauptstadt Mün-
chen um öffentliche Auslegung des Plans und um Stellungnahme gebeten.
Die Planfeststellungsunterlagen können von Dienstag, 27. Dezember, bis
Freitag, 27. Januar, Montag bis Freitag von 9 bis 18 Uhr (außer an Feierta-
gen), im Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1, Auslegungsraum im 1. Oberge-
schoss, eingesehen werden. Der Auslegungsraum kann auch barrierefrei
über die Betriebszufahrt Oberanger (rückwärtiger Eingang und Lift) erreicht
werden. Die Einwendungsfrist läuft am 10. Februar 2006 ab. Näheres zum
Anhörungsverfahren kann der formellen Bekanntmachung (Amtsblatt vom
20. Dezember 2005 und entsprechende Hinweise vom 22. Dezember
2005 im Münchner Merkur und in der Süddeutschen Zeitung) entnommen
werden. Der betroffene Bezirksausschuss des Stadtbezirkes 12 (Schwa-
bing - Freimann) wird vom Planungsreferat angehört.
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Winterdienstbilanz für die Zeit vom 20. bis 22. Dezember

(23.12.2005) Hier die aktuellen Zahlen:
Dienstag, 20. Dezember:

Einsatzzahlen:
Personal: 708 Fahrzeuge: 491
Streuguteinsatz:
Salz: 189,67 t Splitt: 468,75 t
Kosten des Einsatztages: 393.995,94 Euro
Mittwoch, 21. Dezember:

Einsatzzahlen:
Personal: 570 Fahrzeuge: 355
Streuguteinsatz:
Salz: 211,4 t Splitt: 408,8 t
Kosten des Einsatztages: 307.409,36 Euro
Donnerstag, 22. Dezember:

Einsatzzahlen:
Personal: 618 Fahrzeuge: 435
Streuguteinsatz:
Salz: 182,79 t Splitt: 480,7 t
Kosten des Einsatztages: 344.158,04 Euro
Bisher aufgelaufene Kosten im Winter 2005/2006: 7.204.433,46 Euro

Viel Arbeit für die Müllabfuhr zur Weihnachtszeit

(23.12.2005) Auf die Münchner Müllmänner kommt traditionell in den Wo-
chen um den Jahreswechsel besonders viel Arbeit zu, denn für die gleiche
Anzahl von Tonnenleerungen stehen in den Wochen zwischen den Jahren
haben weniger Werktage als sonst zur Verfügung. Um die Zeit der Feierta-
ge wieder hereinzuholen, müssen die Mitarbeiter des Abfallwirtschaftsbe-
triebs München Ende Dezember und Anfang Januar wieder Überstunden
schieben. Durch den veränderten Tourenablauf können sich die gewohnten
Leerungstage verändern. Der AWM bittet alle Bürgerinnen und Bürger da-
für um Verständnis. Um den Müllwerkern die Tonnenbereitstellung zu er-
leichtern, bittet der AWM bei Schneefall oder Glatteis die Zugänge zu den
Tonnenhäuschen gut zu räumen und zu streuen.
Öffnungszeiten der Münchner Wertstoffhöfe

Die Wertstoffhöfe des AWM haben am 24. Dezember, am 31. Dezember
sowie am 7. Januar geschlossen. Ansonsten haben die Wertstoffhöfe ge-
öffnet:
Montag 11 bis 19 Uhr
Dienstag bis Freitag    8  bis 18 Uhr
Samstag  7.30 bis 15 Uhr
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Informationen über Adressen und Anliefermengen oder über die Sperrmüll-
abholung sind über das telefonische Ansageband 233-3 10 91 oder über
das Internet www.awm.muenchen.de erhältlich.
Graue Säcke für Zusatzmüll

In vielen Haushalten wird an den Feiertagen der Platz in der Restmülltonne
knapp. Damit die Behälter nicht überquellen, bietet der Abfall-
wirtschaftsbetrieb München graue Kunststoffsäcke für zusätzlichen Rest-
müll zum Preis von 6 Euro an. Im Preis ist die Entsorgungsgebühr enthal-
ten. Die Säcke fassen 70 Liter. Nur diese grauen Müllsäcke mit der Auf-
schrift „Amt für Abfallwirtschaft“ dürfen von der Müllabfuhr mitgenommen
werden. Die Zusatzmüllsäcke sind auf den Wertstoffhöfen (außer Loch-
hausener Straße 32) und in der Stadtinformation im Rathaus erhältlich.
AWM-Info-Center

Das Info-Center des Abfallwirtschaftsbetriebs München informiert über
alle Entsorgungsfragen. Die freundlichen Beraterinnen und Berater sind
unter Telefon 233-9 62 00 erreichbar von Montag bis Donnerstag, 8 bis 16
Uhr, und Freitag, 8 bis 14 Uhr.
Informationen zur Abfallentsorgung in München gibt es auch im Internet
unter awm.muenchen.de. Dort kann man zum Beispiel im Abfall-Lexikon
blättern, Faltblätter downloaden und auch Bestellungen und Anträge per
eMail an den Abfallwirtschaftsbetrieb München schicken. Zusätzlich ste-
hen dort Tipps zur Christbaumentsorgung.
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Referat für Arbeit und Wirtschaft

in eigener Sache

Verlängerung der Straßenbahnlinie 19 und

Beschleunigung der Buslinie 52

(23.12.2005) Zum Artikel in der Abendzeitung vom 16. Dezember „Total auf
dem falschen Gleis” teilt das Referat für Arbeit und Wirtschaft Folgendes
mit:
In dem Artikel werden die Verlängerung der Straßenbahnlinie 19 zum
Pasinger Bahnhof und die Beschleunigung der Buslinie 52 kritisiert. Beide
Projekte dienen der weiteren Verbesserung des Öffentlichen Personennah-
verkehrs (ÖPNV) in München. Nicht zuletzt in Anbetracht der großen Fahr-
gastzuwächse in der letzten Zeit sind dies wichtige Projekte, um auch in
Zukunft den Mobilitätsbedarf der Bürgerinnen und Bürger Münchens at-
traktiv und umweltverträglich bewältigen zu können.
Der Autor geht in seinem Artikel davon aus, dass 17 Millionen Euro allein
für die Verlängerung der Straßenbahnlinie 19 aufgewendet werden sollen.
Diese Aussage ist jedoch so nicht zutreffend. Richtig ist vielmehr, dass die
genannten Kosten neben der Verlängerung der Straßenbahn eine Reihe
weiterer notwendiger Maßnahmen beinhalten. Hierzu gehören unter ande-
rem die Errichtung von zentralen Bushaltestellen westlich des Pasinger
Bahnhofs und die erforderlichen Sanierungsmaßnahmen für die Bäcker-
und Gleichmannstraße sowie für Teile der Kafler- und Landsbergerstraße.
Durch die geplanten Maßnahmen werden also nicht nur die Verkehrsver-
hältnisse und Umsteigebeziehungen für die Fahrgäste am zweitwichtig-
sten Bahnhof Münchens stark verbessert, sondern zugleich der öffentliche
Raum erheblich aufgewertet. Dadurch wird der Standort für den dort an-
sässigen Einzelhandel verbessert. Die Planungen stehen jedoch erst am
Anfang. Der Stadtrat wird nach deren Abschluss eine Entscheidung über
die Umsetzung treffen.
Auch die Aussage, dass für die Beschleunigung der Buslinie 52 mit einer
Fahrzeiteinsparung von wenigen Minuten Mittel von 2,1 Millionen Euro in-
vestiert werden müssen, ist in dieser Form nicht zutreffend. In den ge-
nannten Kosten sind 795.000 Euro für die Erneuerung der Ampelanlagen,
die nicht in direktem Zusammenhang mit der Busbeschleunigung steht,
enthalten. Die neuen Ampeln mit verbesserten Steuerungsmöglichkeiten
kommen allen Verkehrsteilnehmern zugute. Die reinen Kosten der Busbe-
schleunigung betragen 1.282.000 Euro. Insgesamt kann durch die Busbe-
schleunigung mit einer Fahrzeitverkürzung von 5 Minuten in beiden Rich-
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tungen ganztags ein Bus inklusive mehrerer Fahrer im Schichtdienst ein-
gespart werden. Die Gesamtinvestition (inklusive Ampelerneuerung) wird
sich nach Berechnung der Stadtwerke München GmbH selbst ohne Einbe-
ziehung von Fördermitteln innerhalb von acht bis zehn Jahren amortisie-
ren.
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Freitag, 23. Dezember 2005

Nutzung der ehemaligen Stadtwerkegebäude an der Blumenstraße

Anfrage Stadtrat Richard Quaas (CSU) vom 9.11.2005

Antwort Dr. Thomas Böhle, Personal- und Organisationsreferent:

In Ihrer Anfrage führen Sie aus, dass die Stadtwerke seit 2002 aus ihren
ehemaligen Gebäuden ausgezogen seien, weshalb für die Nachnutzung
eines der Gebäude (vormaliges Kundenzentrum) nach einem Architektur-
wettbewerb seit über einem Jahr umfangreiche Bauarbeiten stattfinden
würden, deren Ende nicht in Sicht zu sein schienen. Auch die weiteren ge-
genüberliegenden Gebäude (Zentrale) seien noch keiner endgültigen Ver-
wendung zugeführt, zumal dort nach wie vor verschiedene Zwischennut-
zungen festgestellt werden können, während die Stadt für ihre Dienststel-
len in anderen Gebäuden Mieten zahlt.

Die von Ihnen aufgeworfenen Fragen berühren mehrere Zuständigkeitsbe-
reiche. Ihre Anfrage wird daher im Benehmen mit dem Kommunalreferat
und dem Referat für Arbeit und Wirtschaft als Betreuungsreferat für die
Stadtwerke München GmbH und unter Mitwirkung der Stadtwerke Mün-
chen GmbH beantwortet:

Frage 1:

Bis wann ist endlich an eine dauerhafte Nachnutzung der ehemaligen Stadt-
werkegebäude in der Blumenstraße gedacht?

Antwort der Stadtwerke München GmbH:

Die ehemaligen Stadtwerkegebäude an der Blumenstraße umfassen vier
Einzelgebäude:
- Blumenstraße 19 und Müllerstraße 18:

Die Nachnutzung durch die LHM für den 1. Bauabschnitt (Sanierung und
Umbau im Bestand, Zentralregistratur und Infothek) wird zum
30.09.2006 angestrebt.

- Unterer Anger 3:
Vorbehaltlich der zügigen Erteilung der Baugenehmigung wird die Nach-
nutzung durch Dritte (keine Nutzung durch die LHM vorgesehen) für
Mitte 2007 angestrebt.
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- Blumenstraße 28:
Eine Nachnutzung ist bereits erfolgt, das Anwesen ist vollständig be-
legt.

Frage 2:

Sind die Gebäude schon im Eigentum der Landeshauptstadt?

Antwort der Stadtwerke München GmbH:

Auf den Stadtratsbeschluss vom 20.11.2003 wird verwiesen. Für die An-
wesen Blumenstraße 19 und Müllerstraße 18 liegt ein unterschriftsreifer
Leasingvertrag vor. Nach diesem Vertrag hat die Landeshauptstadt Mün-
chen die Möglichkeit zum Ankauf erstmals nach 10 Jahren, dann wieder
alle 5 Jahre bis zum Jahr 2025 nach Übernahme des Objektes. Die Objek-
te Blumenstraße 28 und Unterer Anger 3 verbleiben entsprechend dem o.
g. Stadtratsbeschluss vom 20.11.2003 im Eigentum der SWM.

Aus der Sicht der LHM wird dazu ergänzt, dass der Vertrag zur Blumen-
straße 19/Müllerstraße 18 durch das Kommunalreferat in rechtlicher Hin-
sicht entsprechend dem o. a. Stadtratsbeschluss inzwischen fertig verhan-
delt ist und dass die Baubeschreibung als Anlage zum Vertrag federfüh-
rend vom Baureferat und durch die Stadtwerke München GmbH in der
Bearbeitung weit fortgeschritten ist und einen baldigen Vertragsabschluss
erwarten lässt.

Frage 3:

Welche Dienststellen oder Einrichtungen sollen dort nunmehr dauerhaft an-
gesiedelt werden?

Antwort:

Entsprechend dem Stadtratsbeschluss vom 20.11.2003 soll in den Anwe-
sen Blumenstraße 19 und Müllerstraße 18, die baulich einen zusammen-
hängenden Gebäudekomplex bilden, das Planungsergebnis zur Situierung
der wesentlichen Bereiche der Hauptabteilung IV des Referates für Stadt-
planung und Bauordnung (Lokalbaukommission - LBK) und der Zentralregi-
stratur umgesetzt werden. Außerdem soll der in seiner Aufgabenstellung
eng mit der LBK zusammenwirkende Bereich Bau- und Bautätigkeitsstati-
stik des Statistischen Amtes hier räumlich untergebracht werden.
Für das städt. Hochhaus (Blumenstraße 28 a + b/Unterer Anger 4) ist ent-
sprechend des Stadtratsbeschlusses vom 20.11.2003 der Untersuchungs-
auftrag an das Baureferat erteilt. Darin einbezogen sind die von der LBK
und dem Statistischen Amt jetzt noch genutzten Flächen. Zu deren Nach-
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nutzung ist eine Konzentration der noch auf die weiteren Anwesen Blu-
menstraße 29 und Blumenstraße 31 - 35 verteilten Dienststellen des Refe-
rates für Stadtplanung und Bauordnung mit dem Ziel einer räumlichen Zu-
sammenfassung und einer Verwertung von künftig nicht mehr benötigten
Teilflächen außerhalb des Stammhauses vorgesehen.

Frage 4:

Warum dauern die Bauarbeiten in und um das Gebäude der ehemaligen
SWM-Kundenberatung so lange und bis wann sind die Bauarbeiten endlich
beendet?

Antwort der Stadtwerke München GmbH:

Die Bauarbeiten werden termingerecht durchgeführt (siehe auch Antwort
zu Frage 1).
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